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24. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Tel. 66 psi 12. 


; Bezug des „Sentralwochenblattes.“ 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 
1. April die Verſendung des „Zentral wochen⸗ 
blattes“ für unſere Mitglieder aufhört, wenn 
ſie nicht den Beitrag für 1926 gezahlt oder 
ſich wenigſtens zur Zahlung verpflichtet haben. 
Liſten für die Verpflichtung ſind den ein⸗ 
zelnen Vereinen von unſeren Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen, an die wir im Zweifelsfalle ſich zu 
wenden bitten, zugegangen. 
wieſtpolniſche r Geſellſchaft 
stow. zar. 


A: Ackerbau. * 
a Frühjahrsverſuche. 
Deer Vorſtand des Ackerbauausſchuſſes hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, mit Rücksicht auf die große Bedeutung, 
ie eine ſachgemäße Bodenbearbeitung auf die Ertragsſteigerung 
haben kann, auch Verſuche nach verſchiedenen Bodenbearbeitungs⸗ 
ethoden durchzuführen. Es ſollen vor allem Verſuche nach 
der bet uns üblichen Beſtellungsart und nach der von Dr. Bur⸗ 
meſter vorgeſchlagenen durchgeführt werden. Auch werden 
Verſuche mit dem Kuhn'ſchen Meiſel zu Kartoffeln und Rüben 
angeſtellt. Um ferner die Wirkung der Reihenweite auf die 
Ertäge zu ermitteln, wurden in den Verſuchsplan Drillbreiten⸗ 


Die Büroräume 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes 
und Landwirtſchaftlichen Kalenders 


find verlegt nach 
ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) 18, IL $i 


verſuche aufgenommen. Die Drillbreite wurde auf 16, 20, 25 und 
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Tel. 66-12. 


33 cm feſtgeſetzt. Neben dieſen neuen Verſuchen werden auch 
die in den früheren Jahren angeſtellten weiter forgeſetzt. Wir 
verweiſen bei dieſer Gelegenheit nochmals auf die Veröffent⸗ 
lichung über die Frühjahrsverſuche im „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt“ Nr. 7 und bitten alle Intereſſenten, uns 
ehebaldigſt mitzuteilen, welche Verſuche ſie durchzuführen be⸗ 
abſichtigen, damit wir ihnen die näheren Mitteilungen über 
die Durchführungsart der Verſuche zuſchicken können. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
í Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Maßnahmen zur Frühjahrs beſtellung. 

Am Mittwoch, dem 3. Februar, fand unter großer Be⸗ 
teiligung von Landwirten aus unſerem Freiſtaat und Pom⸗ 
merellen die 5. Beſprechung allgemeiner landwirtſchaftlicher 
Fragen in der Hochſchule ſtatt. Die Grundlage der Be⸗ 
ſprechung bildete ein Vortrag Prof. Dr. Heuſers über das 
obige Thema, deſſen Hauptgedanken wir hier wiedergeben. 

Wir müſſen uns darüber klar fein, daß die Maß: 
nahmen, die wir zur Frühjahrsbeſtellung ergreifen, in zwei 
Punkten die wichtigſten des landwirtſchaftlichen Jahres 
überhaupt darſtellen. s ; 

1. Rein techniſch betrachtet haben wir zus 
nächſt zu erwägen, wie es uns gelingt, dem Acker im Früh⸗ 
jahr den richtigen Anſtoß zu geben. In unſerem Klima 
müſſen wir beſonders darauf bedacht fein, die Zeit der vora 
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bereitenden Arbeiten, entſprechend der hieſigen kurzen Bege- 
tationszeit, abzukürzen. Von unſerem Geſchick hängt es 
außerordentlich ab, den Boden im richtigen Zeitpunkt vom 
Ruhezuſtand in einen tätigen Zuſtand zu überführen. 

2. Müſſen wir uns als rein wirtſchaftlichen 
Punkt vor Augen halten, daß alles darauf ankommt, unſeren 
Betrieb auch für das kommende Jahr über Waſſer zu halten. 

Unter den rein techniſchen Betrachtungen können wir 
die Maßnahmen, die der Vorbereitung des Ackers dienen, 
von denen trennen, die wir zur Frühjahrsbeſtellung ſelbſt 
ergreifen. Die vorbereitenden Maßnahmen müſſen weit⸗ 
gehend bis in den Winter und Herbſt zurückgehen. Sehr 
zu unterſcheiden iſt dabei, ob der Acker im Herbſt gepflügt 
worden iſt oder nicht. Zu erſtreben iſt eine Winterfurche 
natürlich unter allen Umſtänden. Bei hängigem Gelände 
ſoll man den Acker in rauher Furche liegen laſſen, um das 
Anſchlemmen durch die Winterwäſſer zu vermeiden. Der 
gewöhnliche Acker ſoll dagegen tunlichſt mit der Schleppe 
bearbeitet werden. 

Bei der Frühjahrsarbeit iſt es nun beſonders wichtig, 
die Schleppe im richtigen Zeitpunkt einzuſetzen, denn die 
Schlepparbeit iſt eine ausgeſprochene Stundenarbeit. Um 
zu dieſem richtigen Zeitpunkt möglichſt viele Schleppen zur 
Verfügung zu haben, muß die Schleppe billig ſein; den 
beiten Dienſt tun darum einfache, ſelbſtgemachte Brett- oder 
Kaſtenſchleppen. Zu viel darf man von der Schleppe nicht 
verlangen, ſie ſoll ja vor allem nur die einfache Arbeit 
machen, die oben abgeſchloſſene Schicht zu zerſtören, den 
Acker anzuſtoßen, ſeine Tätigkeit zu beginnen und natürlich 
auch den Boden einzuebnen. An beſonders feſten Stellen 
iſt es zu empfehlen, eine ſchwere Egge vorauszuſchicken, 
oder auch eine Schleppe einzuſetzen, an deren Balken einige 
grobe Zinken befeſtigt ſind. Die richtige Schlepparbeit iſt 
der Auftakt zur Schaffung günſtiger Keimungsbedingungen 
für Saat und Unkraut, das natürlich auch erſt aufgehen 
muß, um erfolgreich bekämpft werden zu können. 


Wenn im Herbſt der Acker nicht hat gepflügt werden 


önnen, muß hier im Often an einigen Stellen trotzdem im 
Frühjahr gepflügt werden, z. B. für Kartoffeln, um die 
notwendige Erwärmung des Bodens zu erreichen. In 
dieſen Ausnahmefällen muß dann eben mit dem Waſſer⸗ 
verluſt gerechnet werden. In den übrigen Fällen hat man 
gute Erfahrungen mit der ſogen. Wühlmethode ge⸗ 
macht, dem Pflügen mit dem gewöhnlichen Pflug ohne 
Streichbrett, wodurch eine gute Arbeit, ähnlich der des alten 
„Hakens“, erreicht wird. Da hierbei nur ein kleiner 
Teil des Bodens gewendet wird, fällt der Waſſerverluſt 
praktiſch nicht ins Gewicht. 

Wenn im Winter Stallmiſt geſtreut iſt, muß er im 
Frühjahr durch Wühlſchaar⸗ oder Hakenarbeit innig ver⸗ 
miſcht untergebracht werden. Auf leichtem Boden muß er 
verhältnismäßig tief, auf ſchwerem Boden weniger tief 
untergebracht werden. Langes Stroh im Stallmiſt iſt ein 
Luxus, den wir uns nicht mehr leiſten dürfen. Wir müſſen 
Stallmiſt haben, der ſich gut auseinanderbreiten läßt und 
fo am beſten die gewünſchte Humusanreicherung und Ans 
regung des biologiſchen Lebens bringen kann. Mehr als 
100 Btr. follen pro Morgen nicht gegeben werden. 

Der Grubber mit Federzahnzinken iſt kein ge⸗ 
eignetes Gerät für die Frühſahrsbeſtellung, da er ähnliche 
Arbeit wie der Pflug liefert. Zum Frühjahr müſſen wir 
einen Grubber mit ſtarren Zinken (Gänſefüßen) haben, 
der lockere Bruchflächen ſchafft und nicht wendet. Das 
Walzen bringt generell eine Waſſerverſchwendung mit ſich, 
die wir dadurch ſehr einſchränken können, daß wir mit ſofort 
folgender Egge wieder Krümeln auf das gewalzte Land 
bringen. Es muß in jedem Falle geprüft werden, ob eine 
Verdichtung des Bodens überhaupt notwendig iſt. 

Die Egge ſoll ſofort nach dem Grubberſtrich (event. 


Aueinanderhängen der Geräte) folgen, da ſonſt ein erheb⸗ 


licher Waſſerverluſt unvermeidlich iſt. (Als Ausnahme, 
um frühjahrsfeuchte Acker auszutrocknen.) Bei der dann 
folgenden Arbeit der Beſtellung muß ins Auge gefaßt wer⸗ 
den, was fich ſpäter daran anſchließen fol. zunächſt in rein 


techniſcher Hinſicht, was zur Unkrautbekämpfung notwendig 
iſt, die eigentlich mit dem erſten Eggenſtrich einſetzt. Zu 
viel dürfen wir jedoch von der Egge nicht verlangen; wir 
müſſen vielmehr je nach dem ganz verſchiedenen Verwen⸗ 
dungszweck, wie Krümelung und Lockerung des Bodens, 
Unfrautvertifgung uſw. verſchiedene Eggen haben, z. B. 
gegen Unkraut eine Egge mit meißelförmigen Zinken. 

Bei Betrachtung der wirtſchaftlichen Seite der 
Frühjahrsbeſtellung müſſen wir uns bewußt ſein, daß ſie 
heute einen Wendepunkt für uns bedeutet, ob es nämlich 
wieder aufwärts oder in weitere Schulden abwärts mit 
unſeren Betrieben gehen ſoll. Auf Spekulation können 
wir uns unter keinen Umſtänden einlaſſen. Wir müſſen 
eine möglichſt große Ernte zu erreichen — und weit⸗ 
ſchauend eine eventuell ſpäter beabſichtigte Anderung der 
über ende jetzt ſchon berückſichtigen. Da der Weizenpreis 
höher ſein wird als der Roggenpreis, müſſen wir jetzt ſchon a 
paſſende Vorfrüchte für einen erweiterten Weizenanbau 
geben. Der Kartoffelbau muß die richtige Einſchränkung 
erfahren, und zwar ſo weit, daß er noch etwas Rente für 
die Wirtſchaft abwerfen kann. Den Zuckerrübenbau müſſen 
wir verſuchen auf leichtere Böden auszudehnen, namentlich 
dort, wo Kalk im Untergrund iſt. Auch mit Luzerneanbau 
müſſen wir Verſuche machen, alſo überhaupt Früchte bauen, 
die uns mehr Reinertrag bringen können. So müſſen wir 
jetzt ſchon vorbereiten, im Herbſt der Gründüngung mehr 
Platz einzuräumen, namentlich in Form des billigeren 
Zwiſchenfruchtbaus. 

Bei der Kali- und Phosphorſäure dün gung können 
wir überhaupt Erſparniſſe machen, bei der Stickſtoff⸗ 
düngung müſſen wir die Ausgaben nach der zweckmäßigeren 
Seite verſchieben durch größere Eigenerzeugung in der 
Gründüngung und pfleglichere Behandlung des Stallmiſtes 
und der Jauche. Alle Erſparniſſe müſſen wir jedenfalls 
ſo machen, daß die Roherträge nicht fallen, ſondern uns 
erhalten bleiben. Die Rali- und Phosphordüngung folk 
ſchon im Winter ſtattfinden, auch die Stickſtoffdüngung 
kann etwas früher als gewöhnlich angewendet werden, da 
die Gefahr der Stickſtoff⸗Auswaſchung allgemein überſchätzt 
wird. Zu Zuckerrüben kann man leichtlösliche Stickſtoff⸗ 
düngung ruhig ſchon (am beſten ein bis zwei 10 vor 
der Beſtellung geben; auch für Getreide, namentlich Hafer, 
ſoll man nicht zu ängſtlich ſein, da z. B. der Hafer bekannt⸗ 
lich ſehr bf mit ſeinen Wurzeln in den Boden geht. Wer 
die Stickſtoffdüngung zeitig gibt, geht außerdem am beſten 
ſchüdlinge vor, denn es beſteht ein 
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gegen die Pflanzen 
außerordentlich ge Zuſammenhan 
krankheiten und Düngerzuſtand des 


Bei allen dieſen hier beſprochenen Maßnahmen iſt zu W 


überlegen, wohin ſie führen, damit wir das, was wir bis⸗ 
her mehr aufs Geratewohl taten, in Zukunft bewußt und 
mit Abſicht tun. > 2 
An den Vortrag ſchloß fih eine ſehr lebhafte Diga 
kuſſion an, in der Fragen der Gründüngung und mineras 
ligen Düngung, der Saatmengen u. a. m. zur Sprache 
amen. 
My 


Betrifft Aufwertung von Kriegsanleihen. 


zugegangen find, brauchen eine V 


äumnis der e ; 
nicht zu befürchten. Formulare werden ihnen im Laufe de 


nächſten zwei Wochen zugehen. Für eine ordnungsmäßige 
Erledigung der e werden wir Sorge tragen. 


Genossenschaftsbank Poznań — Bank spółdzielczy Pomafi 
spöldz. 2 ogr. odp. 


Geldmarkt. 
gurſe an der Poſener Börſe vom 23. Februar 1926. 
Bank Przemyskoweow I.—II. Em. C. Hartwig l.-VII m. —0 % 


„eee Dr. R. Mau, L-V., Yo 

Bank Zwiazku I.-XI. en Pozn. Pogra Drzewna 5 

2,) 4.— “ho | L-VIL E —.20 % 

Polski Bank Gandis. Miyn Biemiagski l. Il. Em. —.— % 
I. IX. —— % | Unia 1.—III. Em. 3,20 0% 


Bopnadati Bank Biemian Awawi (1 Aktie z. 250 2k.) 50.— zi 
V. Em. —— "n 3% u. Ae 8 landſchaftl. 
telski⸗Akt. L.-X. Em. and hr 


Vorkriegsſtcke. 26,0 

ee le A 
- —.— „ .— 

Goplana Em, a l. 2 


— 85 % 4 4 „Anl. Bortriegs- 
payas beu Rantorowica = * 825 e. — lo 


ll 6% 1 d. Bof. 
5 |; Bei mie cir. mir, 5,70 2 
0 r. ziemn. ollarpfandbr. 
Vendſchaf. prol Dol. 3,56 ” 
are on der Feen Börse vom 23. Februar 1926, 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 
113.— zł e pr. 1 Doll. = Zloty —.— 
5 % Sonvertieringsanteibe ı Dollar = Btoty 
pro 21 100,— 32,.— „1 deutſche . = Btoty br 
8% poln. Goidanleihe. 1 Pfd. Sterlin oty 38,10 
100,— 100 ſchw. Frank. 150,75 
100 franz. Fronten = Boty 28, 28,128 100 oll. Gulden = Zloty 313,70 
100 belg. b 100 iſchech. Kronen 23.175 
100 öſterr. Schilling 110.20 


Dis kontſaß der Bant poisti 12 0%. 
Kurse an der Danziger Börje vom 23. Februar 1926. 


1 Doll. - Danz. Gulden 5,1915 100 Zloty = : 
1 Sterling == Danziger Gulden 65,625 
anziger Gulden 25,215 


Surje an der Berliner we vom 23. Februar 1926. 
1 Dollar dtſch. Mk. 4.20 


168,25 En 
200 í m. + 76.— 
deutſche Mark 80,82 . Roier 68.12 % 
1 engl. — — 1. Eiſen⸗ 
deutſche 20,427 bahnbed. 44,25 
100 Bien = = — eh 33.— 
deutſche Hohenlohe W 10.40 0% 


Amtliche elan Dunsfontir an der W nech auer Börſe. 


für ſchweizer Franken: 
(17. — 142,65 (20. 2.) 155,10 
8. 2.) 7.50 er 7,925 8.22.) 144,50 :22. 2.)162.70 
8,05 (23. 2.) 7,825 19.2.) 155,05 (28. 2.) 150,75 


"oh 1711 errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
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— 5 4. Geſchäftliches. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 


rd gebeten. 
Bezirk Gneſen, 
Verein Miescisko. Verſammlung Sonnabend, 
einslokal. Redner: Herr et über: 
— Herr Stich⸗Gneſen 


rita“. 
me Jeziersgeſchäftsſtelle Gneſen. 


2., im Ver⸗ 
"Gekubngunge- 
„Farmerweſen in Norbe 


den 28. 2., nachm. 

3½ Uhr, Verſammlung des Bauernvereins Witkowo im Hauf- 

ps Witkowo. Vortrag des Herrn Dr. Ptock über „Steuer⸗, 
9 uſw.“ 

Sprechſtunden in Wongrowitz 1 ſtatt am Donners⸗ 
tag, dem 4. 3. und am Donnerstag, dem 18. 3., im Gin- und Vere 
are Wagrowiec, ab 12 Uhr mittags. 

Sprechſtunden in Witkowo finden ſtatt am Mittwoch, dem 
10. 3., 4 am Mittwoch, dem 24. 3., ab 10 Uhr vormittags in den 
Kaufhausmühle. 


Sonntag, 


Bezirk Krotoſchin. 
RER re 815 unde 


io 1 n 8. 8. von 8—11 Uhr, in Oſtrowo bei Lepa⸗ 
wski 
15 nu den 18, 3, von 8—11 Uhr, in Kobylin bei 


Montag, den 22. 8, von 8—11 Uhr, in Oſtrowo bei Qepa- 


ng: 
Montag, den 29. 3., von 8—12 Uhr, in Koſchmin in - 
Genoſſenſchaft. 


Verein Wilhelmswalde. Verſammlung am Freitag, dem 5. 3. 
— agal und Zeit wird durch den Herrn Vo benden noch 

Verein Deutſch⸗Koſchmin. F am Sonnabend, dem 
6. S, —— 5 Uhr, im Gaſthof S 

-Berein otiia, ne — 3 dem 7. 8., nachm. 


2 Uhr bei Taubner. 
—— am Freitag, dem 12. 8., nachm. 


erein Wilſcha. 
148 Uhr, bei Haupt in 

In ſämtlichen Berkommlungen Vortrag des Herrn Diplome 

landwirts Chudzinski über: „Frühjahrsbeſtellung“. 
FT Bezirk Rogaſen. 

Bauernverein Rogaſen Die zwangloſe Zuſammenkunft findet 
nunmehr doch am Dienstag, dem 2. März, pünktlich 7 Uhr, ſtatt. 
Vortrag: „Das deutſche Voltslied mit Liedern zur Laute.“ Um 
zahlreiches Erſcheinen, beſonders auch von Damen, wird gebeten. 

Bauernverein Ritſchenwalde. ittwoch, den 8. März, nad- 
mittags 144 Uhr: 1. Vortra über die Anſtalt für Schweinemaſt 
und ⸗zucht in Ruhlsdor Ausſprache Sn die Tagung der 
Weſtpolniſchen Landw. egeüfchaft in Poſen; 3. anſchließend ge⸗ 
mütliches Veiſammenſein. Für muſikaliſche Unterhaltun „it geſorgt. 

Landw. Verein Schmilau. Donnerstag, den 4 ärz, nachm. 
6 Uhr, Verſammlung. Vortrag: „Ausblick auf die Frühjahrs⸗ 
beſtellung. 

Landw. Verein Margonin. Donnerstag, den 11. 3. Aus- 
N und außerdem Kaſperletheater für Kinder. 

rtsgruppe Fiterte. reitag, den 12. 3. Verſammlung in 
rhen. Vortrag: „Ausblick auf die Frühjahrsbeſtellung.“ 

8 Verein Kolmar. Nächſte Verſammlung Freitag, den 


12. 
— Verein Jankendorf. Sonnabend, den 27. 2., nachm. 
6 Uhr, Vortrag: „Neuzeitliche Bodenbearbeitung.“ Ferner Des 
richt über die ebruartagung in Poſen. Vorher Anfertigung von 
Steuererklärungen. 
Bezirk Bromberg. 


8 e * 7 ES Ps Due, u 
n 2., nachm. 8 r, im Deutſchen us zu 304, u 
104. Mortvag be mabgeosöneten. O 


i i ordneten 5 aeb 
über: „Wirt pe a Er he 5 in den Vereinigten igaten 
und Kanada i) Die Damen der 


itglieder ſind zu dieſer Sitzu 
e eingeladen. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Hs 
iedskart 
Landw. Verein Mochle. 9 am Dienstag, dem 2. 3., 
—.— g Uhr, im Gaſthauſe Jochinczak in Mochle. Vortrag des 
Can Rommel- Jnowroctaw über: „Geflü ügela zucht“. Zu dieſer 
un 2 die Frauen und Töchter der itglieder freundlichſt 


1 anbi. Berein Koronowo. Verſammlung am Donnerstag, 
u 4. 8., nachm. 3½ Uhr, im Lokale des Herrn Jerzik in Koro⸗ 
richt über die Generalverſammlung und Beſprechung 
neee Tagesfragen durch Geſchäftsführer Steller⸗ 


m 

Vente Berein Giele. Verſammlung am Sonntag, dem 7. 3., 
nachm. 3 Uhr, im Gaſthauſe Weber in Lipniki. Vortrag des Herrn 
Rommel Inowrockaw über „Geflügelzucht“. Zu dieſer Sitzung 


BR die Frauen und Töchter der inlieder freundlichſt einge» 


lade 
Reichthal me 2 3 den 26. d. Mts., 
ap 3 Uhr bei Ma 8 Dr. Ptok⸗Poſen über: 
Le. dia into ee de eTR 
mm s 

Landw. Verein Ciele und Auge Außerordentliche nr 


en 0 dhe uche Hein dem 7. 8., hei Weber, 1 1 
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Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 

Unſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März 
hatt, Anmeldungen von jungen Landwirten, die ihre Lehr⸗ 
zeit abgeſchloſſen haben, find bis zum 8. März d. Is. an 
uns zu richten. ; 

Der Anmeldung find beizufügen: 

a) die Zuſtimmungserklärung des Lohrherrn, 
b) es ſelbſtverfaßter und felbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


auf, 

c) das letzte Schul- und entl. Winterſchulzeugnis, 

d) eine Anmelde und Prüfungsgebühr von 20 zł, die 
der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel- 
dung nach Abzug von 3 21 für Porto und Schreib⸗ 
gebühr zurückerhält. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


Elevenstellen. 
Bei der Hauptgeſchäftsſtelle haben fih mehrere junge 
Leute gemeldet, die Elevenſtellungen ſuchen. Wir bitten drin⸗ 
gend unſere Mitglieder ſoweit ſie in der Lage ſind Eleven 
auszubilden, uns das zu melden. 


Weſtpolniſche Laudwirlſchaftliche Geſellſchaft (. B.) 


6 Betanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Ausfuhr von Tieren. 

Am 8. Februar fand unter dem Vorſitz des Herrn Miniſters 
für Landwirtſchaft und Staatliche Güter Dr. Kiernik im Miniſte⸗ 
rium eine Sitzung ſtatt in Sachen der Ausfuhr von Tieren und 
tieriſchen Rohſtoffen ins Ausland. 

Der Herr Miniſter machte auf die Wichtigkeit der Ausfuhr 
von Tieren ins Ausland aufmerkſam, die 15 Prozent der polni- 
ſchen Geſamtausfuhr ausmacht. Beſonderen Nachdruck legte der 
Herr Miniſter auf die Notwendigkeit der ſtrikteſten Beachtung der 
erlaſſenen Verfügungen, die den Zweck haben, die Ausfuhr kranker 
oder verdächtiger Tiere nicht zuzulaſſen, und bemerkte, daß die 
geringſten Verfehlungen in dieſer Hinſicht die Schließung der 
Grenzen von ſeiten der einführenden Staaten nach ſich ziehen 
könnten. Der Herr Miniſter wandte ſich an die Herren tierärzt⸗ 
lichen Inſpektoren mit der Bitte, ihre Meinung in der Angelegen⸗ 
heit zu äußern und die Mittel zu weiſen, die die Bekämpfung der 
in einigen Wojewodſchaften noch nicht erloſchenen Maul⸗ und 
Klauenſeuche und Bruſtſeuche beſchleunigen und damit die Ver⸗ 
ſendung von Vieh ins Ausland von den für den Fall der Feſt⸗ 
ſtellung einer Krankheit in dem betreffenden Transport unaus⸗ 
bleiblichen Folgen ſichern könnten. 


F 


Die mechauiſche Saatgutzubereitung bei Getreide und Hülſen⸗ 
r age und ihr Einfluß auf Menge und Güte der Ernte. Von 
„ J. Wacker. Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 3 * 2 
abbildungen. Verlagsbuchhandlung Paul Parey-Berlin SW. 1, 
edemannſtraße 10/11. — Zu den wichtigſten Maßnahmen bei der 
Sgatgutgewinnung gehört die mechanſfſche Saatgutzube reitung. 
In dieſer Schrift unterzieht der 3 zunächſt die gebräuch⸗ 
lichen Dreſchmaſchinen einer näheren Bekrachtung. In der weiteren 
Jolge geht er auf die Ben und Sortiermethoden von ſpreu⸗ 
— dos und ſpreufreiem Getreide näher ein und hebt auch die 
einigung und Sortierung des Getreides mittels Saatgetreide⸗ 
reinigungsanlagen ſowie Reinigung und Sortierung des Saate 
gutes bei Hülſenfrüchten hervor. Im vor Kapitel wird auf 
den Einfluß der Beſchaffenheit des Saatgutes auf die — a und 
Güte der Ernte und im letzten Kapitel auf die bei der Beurteilung 
Des 2 my in Frage kommenden Momente hin eſen. Das 
Buch wird jeder praktiſche Landwirt mit großem Intereſſe leſen 
Ne Anregung zu einer gwedi en Saatgutherſtellung 
empfangen. 

Rübendüngung mit befonderer n Kalkung 
von der Landwirtſchaftlichen Abteilung des Vereins Deutſcher Kall⸗ 
werke. 8 Seiten mit 5 Abbildungen, 8 0,30 M. — Da 
226 T 5 — de i 19 i, v Dt er 
müßte die hieſige Landwirt auch dem 1 afie Ae is dieſer 
Pflanze in weitgehendſtem Sinne gerecht werden und beſonders 
auch auf den großen Kalkbedarf der Rübe achten. In dem ange⸗ 
hen Schrifichen ift die Raiffrage und ihre zweckmäßige Durch⸗ 
Übrung bei der Rübe einer ſehr kurz gehaltenen Betrachtun 
unterzogen, fo daß jeder Rübenbauer ſich über diefe Frage rafi 
orientieren kann. 


Über Kgrioffelfütterung an Pferde. Von Dr. Wilhelm Völtz, 
0. 8. Profeſſor und Direktor des Tierzuchtinſtituts der Albertus⸗ 
Univerſität Königsberg i. Pr. 


(Kartoffelbaugeſellſchaft e. V. Bers 
lin 11, Bernburgerſtraße 15—16.) Seh 6. — Bei den nies 
drigen Ka reifen wird der Landwirt gezwungen fein, einen 
Teil ſeiner rtoffelvorräte an Pferde & verfüttern. Sollen 
jedoch die Kartöffeln durch den tieriſchen Organismus richtig gus⸗ 

nutzt werden und die Pferde auch bei Kräften erhalten bleiben, 
amit fie in gutem Zuftande für die Friühjahrsbeſtellung heran⸗ 
gezogen werden können, dann muß der Landwirt unbedingt auch 
auf das richtige 9 der einzelnen erforderlichen Nährſtoffe 
achten, zumal der Stärkegehalt in der Kartoffel ſtark überwiegt 
und der Eiweißgehalt nur in geringen Mengen vorhanden iſt. Aus 
der * — Schrift erfährt der Landwirt alles Nähere, 
worauf es bei einer ſachgemäßen Kartoffelfütterung beſonders an⸗ 
kommt. Mehrere Tabellen über richtige Futterrationen tragen 
zum ndnis des Inhalts bei. Dieſe Schrift kann daher 
jedem präktiſchen Landwirt nur beſtens empfohlen werden. x 
Geräte für Untergrundkultur. Von Dr. W. Schlabach, Vers 
lin. Flugblatt Nr. 28 September 1925 der e 
e. V. — In dieſem Flugblatt findet der Landwirt alles eng- 
werte über die bekannteſten Geräte für die Untergrundkultur. Auf 
die Bedeutung der Untergrundkultur für die Steigerung der Er⸗ 
träge haben wir in unſerem Blatte ſchon hingewieſen. Wer ſich 
daher mit den für die Untergrundkultur brauchbarſten Geräten 
näher vertraut machen will, dem wird dieſes Flugblatt 1 
ſehr werwolle Dienfte erweiſen. Alle beſchriebenen Geräte fin 
illuſt riert. i 
Formeln und Tabellen zur Errechnung des mittleren Fehlers. 
Von Dr. phil. W. Zöller. — Perlag Oskar Schlegel, Berlin 
W. 62, Kielganſtraße 2. Preis B Rm. Sn den letzten Jahren hat 
ſich die Fehlerwahr en ee immer mehr im lands 
wirtſchaftlichen Verſuchsweſen eingebürgert. Eine weitere Ver⸗ 
breitung liegt im Intereſſe exakter Verſuchstätigkeit. Der Ver⸗ 
faſſer hat es unternommen, die einzelnen Formeln und Berech⸗ 
nungsarten, Ie fte hier von Bedeutung find, an Beifpielen 
kurz, aber doch klar und verſtändlich zu erläutern. vort n 
iſt die gründliche Darſtellung der Auswertung von Verfuchs⸗ 
— 2 durch die deblerwahtdeintihleitörecnung und daß 
Verfahren zum Ausmerzen von Bodenungleichmäßigleiten. Der 
e liegt aber zweifellos in den Tabellen zur Ermittlung 
es mittleren Fehlers; iſt es doch möglich, aus der Summe der 
Quabrate der Einzelabweichungen bei brei bis zehn Wiederholun⸗ 
gen den augehörigen mittleren Fehler ſofort abzuleſen. Eine 
we ſentliche Rechenarbeit wird dadurch erſpart. 


Alle hier beſprochenen Bücher ſind durch die Evan⸗ 
ande Bereinäbuchhandlung, Poznan, Wfazdowa 8, zu 
eziehen. 


10 Betriebsführung. [10 
Arbeitsleiftungen bei landwirtſchaftlichen Band- und 
Geſpannarbeiten. 


Wir erhielten die Nachricht, daß der Sonderdruck über Arbeits ⸗ 
leiſtungen bei landwirtſchaftlichen Hand⸗ und Geſpannarbeiten in 
Oſtpreußen (ſiehe Landw. Zentralwochenblatt, Jeſtausgabe Seite 
in den letzten Tagen ausgegangen iſt. Im landw. Taſchenbu 
für Oſtpreußen 1926 find die Nufftellungen aber auch enthalten. 
Das Buch, das einen brauchbaren Schreiblalender mitenthält, ift 
für nur 50 Pfg. vom Landwirtſchaftlichen Zentralverein Königs⸗ 
berg f. Pr., Lange Reihe 9, zu beziehen. 23 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 
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Zur Frage der Pferdezucht in Polen. „ 
Angeregt ris den Artikel: „Bur Frage der Pferde- 
zucht in Polen“ möchte ich mir erlauben, bie . au i 
werfen, die wohl ſchon mancher Pferbezüchter ſich je 
— am unb. bieg ob Kaltblut oder armblüt d 
tb ift bekanntlich ein Schrittpferb, mel 


* * ay M 6 den flu 
große 

be cken läßt, dem aber bie 
auch im ſchwerſten Boden nicht — 5 und das ut t 


Erntewagen 


fer be fa 2 u Sela rd, als Zuchtier ift es 
ehr brauchbares Arbeitspferd, uchtier im 
u rang denn behalte ich den Kaltbluihengit bei, 
n wir € 


ae, fo wird die Nachzucht zu leicht, und ich kann gleich 
armblut ziehen und habe dabei ma den Vorteil, daß 
meine Pferde nicht, wie das bei den „Miſchern“ leicht vor- 


kommt, ſchwere Körper und ſchwache Beine haben. 


Alſo Warmblut, und zwar Warmblut des ſchwerſten 
Kalibers, keine Katzen mit 18 Zentimeter Röhrbeinſtärke, 
ſondern Pferde mit 22 Zentimeter und mehr müſſen wir 
üchten. Das ſchwere Warmblut beſitzt die gleichen Vor⸗ 
teile wie der Kaltblüter, nur fallen die oben genannten 
Mängel fort, und außerdem habe ich in ihm, dem guten 
Warmblut⸗Ackerpferd, ein erſtklaſſiges Kutſchpferd, welches 
mich viele Kilometer weit im Trab durch das Land zieht. 
Ich habe in ihm ein Reitpferd, auch für ſchwerſtes Gewicht, 
und ein langlebiges Arbeitstier, welches durch ſeinen Nerv 
ausdauernd iſt und nicht ſo zu Verſchlag neigt wie der 
Kaltblüter. 

Und ſo bin auch ich der Anſicht: gute, ſchwere Arbeits⸗ 
pferde ſind heute noch immer geſucht, aber beſonders wenn 
es ſich um ſchwerſtes, reingezüchtetes W arm- 
blut handelt, und nicht um leichte Kavallerie-Remonten, 
Zirkuspferdchen, aber auch um keine aus eſprochenen 
Schrittpferde, ſondern Pferde für Arbeit und Sport. 

Hoffentlich wird den Warmblutzüchtern auf den dies⸗ 

ährigen Turnieren nicht nur Gelegenheit gegeben, ihre 
Pferde als „Sportpferde“, ſondern auch als „Laſtpferde“ 
zu zeigen. Uhle, Uhlenhof. 


Ein pfluggerät zur Herſtellung und Erhaltung 
der Bodengare. 


In der heutigen ſchweren Zeit hat beſonders die Land⸗ 
wirtſchaft ſehr zu leiden. Drei Viertel der Einnahmen 
verſchlingen Steuern und Löhne. Wo bleibt da noch viel 

zum Ankauf von Düngemitteln und Maſchinen übrig? Wir 
müſſen deshalb ſehen, ohne viel Düngemittel hohe Erträge 
zu erzielen. Richten wir einmal unſer Augenmerk auf den 
Boden ſelbſt. S 
Früher achtete man viel zu wenig auf eine ſachgemäße 
Pflugarbeit. Der Dünger wurde zum Beiſpiel zu Kar⸗ 
toffeln ſo tief wie möglich fein ſäuberlich untergepflügt, 
dabei kam der Boden der Unterkrume nach oben, wobei der 
Boden einfach totgepflügt wurde. Bei der nächſten Pflug⸗ 
arbeit kam der tief untergepflügte Dünger wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Der Dünger konnte nicht in Verweſung übergehen 
und ſich in ſeine Beſtandteile auflöſen, da die den Stalldung 
abbauenden Bakterien keine Luft hatten, um leben zu 
Tonnen. Heute geht man dazu über, den Dünger flach 
kN n und lockert dafür den Boden tief. Durch 
das flache Dungunterbringen können die Bakterien im Bo⸗ 
den, die Waſſer, Luft und Wärme zum guten Gedeihen 
haben müſſen, den Dünger reſtlos verarbeiten, während ſie 
in den tieferen Bodenſchichten wegen Mangels an dieſen 
aktoren dieſe Arbeit nicht verrichten können. Um die Ar⸗ 
eit der Bakterien zu fördern, müſſen wir daher den Dung 
flach unterbringen und den Boden tief lockern. 


Die Fabriken liefern jetzt Pflüge mit Untergrund⸗ 


lockerern. Dieſe Untergrundlockerer ſind Haken, die die 
Pflugfurche nochmals tief lockern. Damit wäre ja der 
Zweck erreicht. Leider aber lockern ſie nur einen kleinen 

eil der Furche. Dieſem Mangel ſucht der Burmeſter⸗ 


5 Pflug durch ſeine allerdings von den odenlockerern ab- 


weichende Arbeitsweiſe gerecht zu werden. Nicht jeder hat 

aber das Geld, um ſich einen Garepflug oder andere Tief⸗ 
kulturpflüge anzuſchaffen. Ich habe einige Pflüge darauf⸗ 
hin ausprobiert und mir ſchließlich einen Pflug ame 
geſetzt, der ebenfalls fehe zufriedenſtellend die Bodenlocke⸗ 
kung durchführt. Eine kurze Beſchreibung des Pfluges: 

Jeder wird doch den Sackſchen Tieffulturpflug haben. Das 
große Pflugſchar ift für unſere Arbeit zu ſchwer; man 
macht ſich daher ein leichteres und kann hierzu zum Beiſpiel 
den Körper eines Zweiſcharpfluges nehmen. Dieſes Schar 
hat die Arbeit eines Vorſchars zu verrichten. Es ſchält den 
Dünger bis auf 3 bis 4 Zoll um. Hinter dieſem Vorſchar 
ah ein kleines Schar von zum Beiſpiel einem Dreiſchar⸗ 
chülpflug. Dieſes Schar iſt an einem ſtarken Flacheiſen 


50 X 25 Millimeter an das hintere Ende des Geſtells mit⸗ 
tels einer Schelle angeſchraubt. Es muß nur darauf ges 
achtet werden, daß die beiden Schare in einer Geraden 
zu einander ſtehen, um ein Kippen des Pfluges zu ver⸗ 
meiden. Auch bei dieſem Pfluge krümelt die Erde reſtlos 
nach, ein Totpflügen des Bodens iſt alſo ganz ausge⸗ 
ſchloſſen. Das Vorſchar geht in einer Tiefe von 3 bis 4 
gol, das hintere kleinere Schar bis auf 15 bis 17 Zoll. 

amit wäre dieſe Aufgabe gelöſt: Dung flach unterbringen 
und in der ganzen Breite der Furche nachwühlen. Durch 
dieſe Arbeit haben wir den Bakterien ein reiches Tätigkeits⸗ 
feld gegeben und ſparen an Kunſtdünger, da dieſe Lebe⸗ 
weſen durch Verarbeitung des Humus die Nährſtoffe für 
die Pflanze bereitſtellen. H. Hellin g- Grzybno. 


15 Suttermittel und utterbau. 15 


Zur Derfütterung von Fiſchmehl. 
Beim Bezug von Fiſchmehl muß der Landwirt unbedingt auf 


die Beſchaffenheit der Ware achten. Fiſchmehle ſind getrocknete 


Fiſchabfälle oder ganze Fiſche verſchiedener Art, wie Heringe, 
Dorſche, Weißfiſche uſw. Es iſt daher zweckmäßig, wenn ſich der 
Landwirt die Fiſchart garantieren läßt, da auch in dieſer Hinſicht 
der Wert des Fiſchfuttermehls in ſeinem Nährſtoffgehalt ſtark 
ſchwankt. Bei Fiſchfuttermehl iſt weiter noch folgendes zu ber \ 
achten: > 

1. können faule Fiſche Fiſchgifte in das Produkt bringen, 

2. iſt der Fettgehalt von großer Bedeutung, da namentlich bei 
höherem Fettgehalt der Speck tranigen oder fiſchigen Ge⸗ 
ſchmack annimmt. Dieſer geht wieder fort, wenn man 
einige Wochen vor der Schlachtung mit der Fiſchmehlgabe 
aufhört. Der Fettgehalt ſoll höchſtens 3—4 Prozent be⸗ 
tragen, 

8. iſt ein zu hoher Salzgehalt für Schweine, und für diefe 
kommt das Fiſchmehl gewöhnlich in Betracht, bedenklich, 
Fiſchmehl ſoll nicht mehr wie 4 Prozent Salz enthalten. 

Nach einer amtlichen uns vorgelegten Analyſe hat ſich das 

Fiſchmehl Marke H. F., das nach einem beſonders patenkierten 
Verfahren aus großen Meeresfiſchen hergeſtellt wird, als ein wert- 
volles und ſachliches Futtermittel erwieſen. Wir verweiſen auf 
die Anzeige in unſerem Blatt. 


116 | Geflügel und Kleintierzucht. 16 


Bruteier. 


Die richtige Auswahl der Bruteier iſt ausſchlaggebend 
für das Brutergebnis, deshalb folgen hier einige Rat⸗ 
ſchläge, deren Beachtung für den Erfolg einer Brut von 
Wichtigkeit iſt. ; 

Man nehme als Bruteier nur jolche von zwei- bis drei⸗ 
jährigen Hennen. 

Wer nicht ſelbſt Raſſezüchter iſt, kaufe oder tauſche ſich 
Eier von einem Züchter, der ſchöne Raſſehühner hält, bei 
5 Auslauf möglichſt in Feld und Wald 

aben. 

Die Bruteier follen gleichmäßig, ſchön abgerundet ſein. 
Spitzige Eier ergeben meiſtens Hahnen. : 
Ein, Brutei ſoll 60 bis 65 Gramm wiegen. Je friſcher 
die Eier find, deſto günſtiger iſt das Brutergebnis. Aeltere, 
über acht Tage alte Eier ſind weniger geeignet. 

Alle Bruteier müſſen ſauber ſein, wenn nicht, muß man 
ſie abwaſchen, weil in ſchmutzigen Eiern die Jungen er⸗ 
ſtiken. Deshalb muß man auch etwa während der Brutzeit 
ſchmutzig gewordene Eier mit 40 Grad warmem Waſſer 
abwaſchen und nicht abgetrocknet wieder unterlegen. 

Wenn während der Brutzeit ein Ei zerbricht oder die 
Henne das Neſt mit Kot beſchmutzt, müſſen durch Einlage 
von uwen ge die Eier wieder trockengelegt werden. 

Sind die Bruteier an einem Tage gelegt, ſo kommen 
auch die Jungen alle an einem Tage (19 bis 21 Tage) aus. 

Mit der Bahn oder Poſt geſandte Eier müſſen etwa 
3 in kühlem Raum ausruhen, ehe man ſie unter⸗ 
egt. 

Bevor Bruteier einer Glucke untergelegt werden, muß 
man derſelben drei bis vier Tage lang angewärmte Vor: 
zellaneier unterlegen, um ſich zu überzeugen, ob ſie es mit 


wenn es dunkel ift, unter. 


etwa unter der 
wegnehmen kann. 


Im Februar, März legt man einem gewöhnlichen Huhn 
9 Eier unter, in ſpäteren Monaten 11 bis 15, ſo viel als 
es gut decken kann. Keinesfalls dürfen Eier unter der Glucke 


hervorſchauen. 


Schwere Hühner eignen ſich beſſer zum Brüten und 
oft zu ſcheu und wild ſind. 


Führen als leichtere, da letztere 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Unterverbandstage. 


Unſere nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: 
1. in Keynia am Dienstag, 
vormittags 11 Uhr, bei Roſſek in Kcynia; 
in Rogozno am Donnerstag, 
vormittags 1⁄4 12 Uhr, bei Droeſe in Rogoźno. 
3. in Nowy Tom 


in Nowy Tomysl. ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Verband landwirtſchtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Geſchäftsberichte. 


Die bisher im Gebrauch befindlichen Geſchäftsberichte 
können für die Bilanz des 
werden. 


und die unterzeichneten 


4. ſchaftsarten drucken laſſen. 
5 könnn in jeder Anzahl von den 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Verband landwirtſchtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


20 Getreide und Stroh. 


verwertung von Raps: und Rübfenftrob. 
Häufig wird das Raps⸗ und Rübſenſtroh ſo gering 
geachtet, daß es auf dem Felde verbrannt wird. In einer 
derartigen Maßnahme iſt aber ſtets ein ſchwerer wirtſchaft⸗ 
licher Fehler fle ſehen, welchen man unter allen Umſtänden 
vermeiden ſollte, denn der im Rapsſtroh enthaltene Stid- 
ſtoff, welcher doch der Wirtſchaft entnommen iſt, geht beim 
ji Verbrennen natürlich verloren, und auch die übrigen im 
. Rapsſtroh enthaltenen Pflanzennährſtoffe werden durch 
5 das Verbrennen ſchwer löslich. Der Gehalt des Raps- 
A ſtrohes an Pflanzennährſtoffen iſt höher als der des 
ie Roggenſtrohs. Dieſe Nährſtoffe müſſen der Wirtſchaft 
dadurch erhalten bleiben, daß man dieſes Stroh in der 
K Wirtſchaft wieder verwendet. Zur Einſtreu eignet es ſich 
Bai: allerdings wegen feiner Sperrigkeit weniger gut. In 
Tiefſtällen und Schaſſtällen ſowie als Unterlage auf 
Düngerſtätten iſt es aber recht gut zu verwenden. Wo in 
der Wirtſchaft Schafe in größerer Menge gehalten werden, 
Bn empfiehlt es fich, dieſen das Rapsſtroh vor dem Einſtreuen 
„ 5 Durchfreſſen vorzulegen. Mit ihren ſpitzen Mäulern 
uchen ſich die Schafe noch viele zarte Stengelteile heraus, 
Á welche fie verzehren. Auch die Rapsſchoten laſſen ſich als 
* Futter an Stelle von Strohhäckſel oder für Schafe nutz⸗ 
a bringend verwerten. Auch das Verbrennen der Schoten 
muauß deshalb als eine Verſchwendung angefehen werden. 


ee 22 Güterbeamtenverband. 2 


E Der Güterbeamten⸗Iweigverein Erin 
Par ält am 14. 8., nachm. B Uhr, feine Sitzung in Keynia im Hotel 
offef ab. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


dem Brüten ernſt meint. Erſt wenn ſie ſicher feftfikt, nimmt 
man die künſtlichen Eier weg und ſchiebt die richtigen abends, 


Man zähle und zeichne aber vorher die Eier, damit man 
Zeit von der Glucke dazugelegte als friſche 


dem 2. März 1926, 
dem 4. März 1926, 


nél am Freitag, dem 5. März 
1926, vormittags 11 Uhr, im Saale der Konditorei Kern 


Jahres 1925 nicht mehr benutzt 
2 Der Genoſſenſchaftsrat hat für die Aufſtellung 
x der Geſchäftsberichte eine neue Anweiſung herausgegeben, 
i Verbände haben nach dieſer An⸗ 
weiſung neue Geſchäftsberichte für die einzelnen Genoſſen⸗ 
Die neuen Geſchäftsberichte 
Verbänden bezogen werden. 


Das Landkochbuch. 
ſchmackhafter und preiswerter 
haltungsſchulen und ländliche ſowie fi 
arbeitet von Helene Caſpari und Eliſabeth 
rinnen landwirt 
Auflage, herau 
Parey in Berlin 
5,50 Rm. (Partiepreiſe: ab 20 Stück 
ie 5 Rm.) — Das beliebte „Landkochbu 
Töchtern ein vorzüglicher Wader zur f 19 7 Si ſparſamen 
Küche und bietet für den bürgerli 
j wünſchte Auskunft und 1 1 Die einleitenden Worte 


jede 


vor jedem Abſchnitt geben ein 
der bearbeiteten Nährſtoffe, 
reichhaltige Auswahl vorzüglicher Rezepte zur 
Suppen, Fleiſch⸗ 
en, 
Backwerk machen den täglichen Tiſch abwechflu 
wird das Einmachen von Obſt und Gene, 
ſchlachten behandelt. 

ausmittel uſw. ſind berückſichtigt. 
wird mancher Leſerin gute Aufklärung geben. 
beſchließt das empfehlenswerte 
wirtsfrauen zeigt, wie ſie 
niſſe berwenden können. 


. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 


Kartoffelgeri 
lich 


Es wurden aufgetrieben: 
zuſammen 692 Stück Tiere. 3 ; 
Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh⸗ 
markt Poznan mit Handelskoſten): 8 
vollfleiſchige von 120—160 Kilogr. Lebendgewicht 
150, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 146, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 140—142, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kilogr. 
und ſpäte Kaſtrate 110—140. 
Marktverlauf: ruhig. 
Dienstag, den 23. Februar 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 
Kälber, 320 Schafe, zuſammen 
Man zahlte für 100 Kilogramm 
Viehmarkt Poznan mit 
Ochſen: 
höchſtem Schlachtwert, 795 
mäſtete Ochſen von 4—7 J 
mäjtete und ältere 


ber, 5 Schafe, 


Schweine: 


Rinder: 


niger 


und wachen 64, ſchlecht 


mr 


vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 

nd Ng, Sebenbgeiic 146—148, flei 
mehr als 80 Kg. 1 
Marktverlau 


Weizen 
9 n “ne. 


Rogge 
Weisenmeil (65%, 


inkl. Säcke 


Meggen I, Sorte Seradella , . 
(70% inkl. Säcke) 32.00-83.00 Fabrikkartoffelnn 
Roggenmehl (65%, 

in „ 88.50-84.50 
Braugerſte prima 21.00 23.00 
Gerſte 


kl. Säcke) 


Felderbſen 
Viktorigerbſen . 
% % AAEE AEE FAT 
Blaue Lupinen s 
Gelbe Lupinen . 


tr isih von Helene Caſpari. 


r 80, minderwertige ku AA 70, 


Ein gutes Kochbuch. 
Anleitung zur Herſtellung nahrhafter, 
Koſt. Für landwirtſchaftliche Haus⸗ 


tädtiſche Haushaltungen. Be⸗ 

i Seemann, er 

ch. Haushaltungsſchulen. ünfte, neubearbeitete 
b 45 N Verlag von Paul 


. 11, Hedemannſtr. 10/11. Gebunden Preis 
je 5,25 Rm., ab 50 Stück 

de iſt unferen Frauen und 
n Haushalt in Stadt und Land 
eicht faßliches Bild des Nutzens 
der benötigten Menge uſw. Ene 
vitellung bon 
und Fiſchgerichten, Soßen, Gemüſe und ilzen, 
Klößen, Kompotten, Salaten, Süßſpeiſen und 
reich. Ausführ⸗ 
x Einen Sterili — A Auf 
ie neuen Einkochapparate, Kranken 75 
Die Darſtellung der Vitamine 
Ein Sachregiſter 
ochbuch, das beſonders den Land⸗ 5 
ihre eigenen, ſelbſt produzierten Erzeug⸗ 


Freitag, den 19. Februar 1926. 
71 Rinder, 506 Schweine, 110 Käl⸗ 


Lebendgewicht 134—136, Sauen 


756 Rinder, 1224 Schweine, 373° 
2672 Stück Tiere . 55 
Lebendgewicht (Preiſe loko 
Handelskoſten): 
pollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
angeſpannt, 94, vollfleiſchige, ausge⸗ 
ahren 88, junge fleiſchige, nicht ausge⸗ 


Lebendgewicht 152. 


wicht 140, Sauen u. ſpäte 


13.50—14.50 
10.00—11.00 
20.00—23.00° 
2.30 i 
Klee gelber. . . 70.00 80.00 
Toter. IR 190.00— 275.00 
19.00— 20.00; ” weiß 93 „ 180. En A L d 
i eirias 
38.00—42.00 | Stroh, gepreßt 
20.50—21.50 | Heu, loſe 
14.50—18.50 Heu, gepreßt. > 
18.00—20.00, Tendenz: ruhig. 


Kartoffelflocken 
57.00 60.00 Geir. Rübenſchnitzel 


Wochenmarktbericht vom 24. Februar 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 


1,00—1,20, Ente 4,00—4,50, 
bis 1,40. Karpfen 2,00—2,20, 
Biete 1,20—1,60, Barſche 0.60—1,20, Weißfiſche 0,60—1,20. 


Die ſchädlichen Nager und ihre Bekämpfung. 
Von e 


dende 


ziehen iſt. 


zwar abſichtlich. 


für, daß dieſes Strychningetreide hier gute Erfolge zeitigt 
und dort gänzlich verſagt, zu geben. 
Bei den vorgenannten Rattenmitteln hatte ich geſagt, 


genommen werden. Bei dem Strychningetreide liegt die 
Sache etwas anders. Betrachten ſie bitte einmal den Berg 
von roten Schalen hier in meinem Mäuſeſtall. Das ſind die 
Reſte von den Strychninkörnern, mit denen ich die Mäuſe 
täglich füttere. Ja, direkt füttere, denn ich gebe ihnen feit 
acht Tagen nichts anderes, und die Tiere ſind ganz geſund 
dabei, wie Sie ſehen. Die Mäuschen ſchälen die äußere ver⸗ 
giſtete Schale der Körner mit ihren kleinen ſcharfen Zähnen 
fein ſäuberlich ab und freſſen nur den Kern, der unvergiftet 


lichkeit mit dem Tode büßen müſſen. Dieſe armen Schelme 


9 wochen⸗ 
ann man 


5 


dieſem Grunde nicht davon, wollen wir ihnen eine Kleinigkeit 
eben. Hier babe ich ein Stück altes, ſchon ganz hartes Brot, 


143 


Butter 2,40, Eier die Mandel 2,80, Milch 0,30, Weiß kraut 0,25 
Rotkraut 0,20—0,30, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10 Kartoffeln 0 05. 
Noſenkohl 0,50, Zwiebeln 0,30. Speck friſch 1,30, Speck geräuchert 1,50, 

Schweinefleiſch 0,90,.—1,20, Hammelfleiſch 0,90—1,80, Kalbfleiſch 
uhn 1,50—3,50, 1 Paar Tauben 1,20 
ander 1,80—2,20, Hechte 1,90—2,10, 


H pflanzenkrankheiten und Angeziefer. 54 


Ganz dasſelbe Reſultat erzielt man bei Verwendung 
von a bearbeiteten Meerzwiebelpräparaten. Blen⸗ 
Sa folge beim erſtmaligen Auslegen und gänzliches 
Veerſagen beim Nacharbeiten damit! Nun ift Meerzwiebel 
nicht gleich Meerzwiebel. Die eine iſt ſtark toxinhaltig, die 
andere faſt wirkungslos. Es gehört eine gewiſſe Erfahrung 
dazu, die brauchbare herauszufinden, es ſei doch ſo viel ge⸗ 
ſagt, daß die — auch innen — braunrote der weißen vorzu⸗ 


Auf dieſe beiden Gifte alfo müſſen wir uns bei der Natten- 
vertilgung beſchränken, alle anderen Stoffe bleiben in ihrem 
Wert weit dahinter zurück. Ich ſagte Rattenvertilgung, und 


Gegen Mäuſe haben wir außerdem noch Strychnin, und 
zwar in Geſtalt von Giftgetreide als beachtenswertes Ver⸗ 
tilgungsmittel zur Verfügung, aber es ſchlägt analog den eben 
beſchriebenen Mitteln nur beim erſtmaligen Verwenden an. 

Es ſcheint mir angebracht, einen Augenblick bei dieſem Mittel 
du verweilen, ſchon deshalb, um Ihnen eine Erklärung da- 


daß dieſe, mehrmalig angewendet, von den Ratten nicht an⸗ 


das fie ficher liegen laſſen, wenn fie Beſſeres haben, wie z. B. 
die Leberwurſt, von der die Giftſpeiſe hergerichtet iſt. Iſt es 
nicht amüſant, wie die Tiere ſich um den harten Knuſt balgen? 
Nun, meine Herren, ſtellen Sie ſich einmal vor, Sie ſollen 
in einer Mühle, einer Bäckerei, einer Schlächterei oder ſonſt⸗ 
wo, wo die Tiere alles im Vollen haben, Ratten vergiften. 
Glauben Sie heute noch, nachdem Sie hier ein Pröbchen 
von der Empfindlichkeit der Wahrnehmungsorgane der Ratten 
empfangen haben, glauben Sie noch, daß das ein Leichtes 
iſt?! Natürlich iſt es etwas anderes, die Praxis draußen und 
die Verſuche hier im Laboratorium. Ganz gewiß, aber glauben 
Sie nicht, daß die Sinne der in Freiheit lebenden Tiere we⸗ 
niger ausgebildet ſind. Wenn wir Nennenswertes erreichen 
wollen, müſſen wir ihre ſchwachen Seiten, denn ſie haben 
auch ſolche, kennen und dieſe unter Berückſichtigung aller 
Umſtände, unter denen die Tiere jeweilig leben, ausnutzen. 
Den Feind, den wir bekriegen wollen, müſſen wir erft genau 
kennen, ſeine ſtarken wie ſeine ſchwachen Seiten, und um 
dieſe zu ſtudieren, müſſen wir uns ſchon einmal herablaſſen, 
unſeren Widerwillen gegen dieſe ſcheußlichen Tiere bezwingen 
und einige Nächte mit ihnen zuſammen verbringen. Hier 
in der Nähe ſoll ich heute eine Dampfmühle belegen, und 
wer da will, kann mitmachen und von der Praxis ein Pröbchen 
mit nach Hauſe nehmen. Ich will gern ein paar Stunden 
der Nacht opfern, um ihnen die Ratten einmal in Freiheit 
vorzuführen. Sie ſchütteln ſich, meine Herren, aber es iſt 
wirklich nicht ſo ſchlimm. Im Gegenteil, je mehr wir uns mit 
ihnen beſchäftigen, je mehr ſchwindet der Ekel gegenüber 
dieſen Tieren. Wir ſetzen uns, wenn wir das Auslegen des 
Giftes beſorgt haben, gemütlich unter ſie, ſchalten das Licht 
ein, damit wir alles überſehen können und warten der Dinge, 
die da kommen. O, nein! Das Licht ſtört ſie nur anfänglich, 
auch von unſerer Anweſenheit nehmen ſie keine Notiz, wir 
können uns unterhalten ſo laut wir wollen. Das hören ſie 
augenſcheinlich nicht, nur dürfen wir uns nicht bewegen, dann 
ſind ſie wie der Blitz davon. 

Alſo, bitte, meine Herren, nehmen Sie Platz und machen 
Sie ſich's bequem, ſoweit es hier in der Mühle angängig iſt. 
Hier auf den gefüllten Getreideſäcken ſitzt es ſich wohl am 
beſten. Doch zuvor wollen wir unſere Füße und Beine mit 
Säcken umwickeln, einmal iſt es ſo wärmer und zum anderen 
auch ſicherer, denn die Tiere haben die unangenehme Ange⸗ 
wohnheit, die Hoſenbeine einer näheren Unterſuchung zu . 
unterwerfen, wobei es nicht ſelten vorkommt, daß ſie ver⸗ 
ſuchen, in die Hoſe hineinzugelangen. Alſo nochmals, meine 
Herren, machen Sie ſich's bequem. Ich werde, bevor die 
Ratten kommen, erzählen, was ich hier an Giftſpeiſe aus⸗ 
gelegt habe. . 

Sie werden ſich meiner Worte erinnern, daß man im 
Kampfe gegen die Ratten ſich deren Schwächen und die Um⸗ 
ſtände, unter denen ſie jeweilig leben, zunutze machen ſoll. 
Die Ratte liebt vor allem Abwechſlung in der Nahrung, und 
wenn fie meine Giftſpeiſe hier freſſen ſoll, muß das Köder⸗ 
material ein folches fein, das die Tiere hier nicht haben können. 
Zum anderen können die Ratten eher hungern als durſten, 
und auch darauf muß Rückſicht genommen werden. Nun 
ſchauen Sie ſich hier einmal um, meine Herren, Getreide und 
Mehl, anderes an Nahrung iſt hier nicht zu finden und Ge⸗ 
legenheit zum Trinken gar nicht. Die Wahl des Ködermaterials 
ift hier alfo gar nicht fo ſchwer. Meine hier ausgelegte Gift⸗ 
ſpeiſe beſteht aus kleinen Fiſchen (Stinten), die in reichlich 
Waſſer gekocht, verrührt und mit Phosphor vergiftet wurden. 
Würde ich hier Brot, womöglich ſchon alt und troen, hin- 
legen, die Ratten würden es nicht einmal unvergiftet an⸗ 
nehmen. Umgekehrt würde ich in Fijch- oder Fleiſchgeſchäften 
nur mit Brot et was ausrichten können. Mjo, wir müſſen den 
Ratten etwas bieten, was fie in ihrer Behauſung nicht finden. 
Doch ſehen Sie, unſere Ratten kommen ſchon. Alſo bitte nicht 
bewegen, nicht einmal den Kopf. Sie kommen von oben 
herab, von hochaufgeſtapelten Kornſäcken, ſie kriechen unten 
zwiſchen den Säcken hervor, gleiten aus dem oberen Stock⸗ 
werk an den Windſeilen herab. Ein bewegliches Bild! Einige 
machen den Hals lang und ſchnuppern; es liegt etwas in der 
Luft! Sie ſpüren es. Andere kommen ſchon näher an die 


Giftſpeiſe heran, ſchnappen danach und ſauſen mit einem 
Paketchen davon, um es im Schatten zu verſpeiſen. Noch 
andere kehren ſich gar nicht an das ihnen Gebotene. Sie 
ſpielen, balgen und begatten ſich unter lautem Gequieke. Dieſe 
ſcheinen auch keinen Appetit zu haben oder ſie ſind phosphor⸗ 
feſt. Aber ſie bemerken doch, daß die meiſten an den Köder 
herangehen und ihn freſſen. Da plumps! Da liegt ſchon 
eine und krümmt ſich. Sie ſcheint von dem oberen Stockwerk 
durch die offenſtehende Luke gefallen zu ſein. Oben ijt es 
dunkel und die Tiere haben dort früher von der Giftſpeiſe 
gefreſſen als hier unten, wo das Licht ihr Hervorkommen um 
ein halbes Stündchen verzögerte. Doch auch hier unten wird 
die Wirkung des Giftes ſich bald zeigen. 

Wenn Sie den Gang der Tiere genauer beobachten, ſo 
werden Sie merken, daß et was mit ihnen los iſt! Sie laufen 
langſamer als ſonſt und unſicherer. Noch ein halbes Stündchen 
und die Ratten hier ſind erledigt. Ich kann es verſtehen, es 
überkommt Sie nun beim Anſchauen der kranken Tiere ſo 
etwas wie Mitleid und ein Gefühl des Ekels gegen die Heim⸗ 
tücke der Menſchen, die im Kampfe gegen dieſe Schädlinge 
die ſcheußlichſte aller Waffen, das Gift, als die gegebenſte 
Methode anwenden. Aber feien Sie gerecht: es muß fo fein, 
und das hier angewendete Gift, der Phosphor, iſt noch das 
am wenigſten ſchmerzhafte. Was nun mit den Tieren ge- 
ſchehen ſoll, die die Giftſpeiſe nicht anrührten, fragten Sie? 

tit Phosphor komme ich ihnen nicht wieder, auch nicht in 
einem anderen Ködermaterial; das iſt gewiß. Ich warte nun 
erſt acht Tage, dann nehme ich ein Meerzwiebelpräparat, und 
wenn ſie auch an dieſes nicht herangehen, dann ja, dann 
allerdings iſt meine Kunſt zum größten Teil erſchöpft. Cines 
wird noch verſucht, freilich nicht allzu zuverſichtlich, aber mit⸗ 
unter glückt es doch. 

Wenn Sie gut beobachten, werden Sie bemerkt haben, 
daß die Ratten gleich den Cichhörnchen den Fraß verzehren, 
indem fie ihn in den Vorderpfoten halten. Auf dieje, Tat- 
jache bauend, ſtreue ich Kieſelſluornatrium, das ich Ihnen als 

rkes Nagergift vorgeſtellt habe, in den Weg zu der ausge⸗ 
legten, diesmal unvergifteten Lockſpeiſe. Ein Verfahren, das 
übrigens bei der Bekämpfung der Wühlratten mit größtem 
Erfolg angewandt wird. Die Tiere laufen über das verſtreute 
Gift hinweg und vergiften beim Freſſen mit dem an ihren 
Pfoten feſthaftenden Kieſelfluornatrium das Futter ſelber. 
Wenn man nun noch dafür ſorgt, daß die Tiere mit feuchten 
Pfoten das verſtreute Gift paſſieren, ſo glückt es in vielen 
Fällen, die Ratten zu übertölpeln. Man iann natürlich an- 
ſtatt des obengenannten Giftes auch anderes mehlartiges Gift 
wie Arſen, Schweinfurtergrün uſw. nehmen, jedoch iſt wegen 
der damit verbundenen Übertragungsgeſahr auf lagernde 
Lebens- und Futtermittel entſchieden davon abzuraten. Im 
fibrigen fei hiet angemerkt, daß auch die Fluorverbindungen, 
wie Kieſelfluor⸗ und Aluminiumfluornatrium, nicht anae- 
fährlich für Menſchen und Haustiete ſind, obgleich ſie nicht 
unter das Giftgeſetz fallen, daß aljo auch bei deren Verwen⸗ 
dung äußerſte Vorſicht immer am Platze iſt. 

Bei Bekämpfung der Wühlmaus (Wühlratte, Woll⸗ 
maus, Schermaus oder wie ſie ſonſt noch genannt wird) ſtreuen 
wir das Kieſelfluornatrium löſſelweiſe in die Gänge und 
Löcher dieſer Schädlinge hinein und werfen eine Handvoll 
zerſchnittener Mohrrüben oder ebenſolcher rohen Kartoffeln 
unvergiſtet hinterher. Mehrfach angewandt, verſchwindet 
die Plage ſicher. Auch hier heißt es vorſichtig ſein, daß wir 
nicht das Kind mit dem Bade ausſchütten. In zu großen 
Mengen verbraucht, greift das Gift die Wurzeln der Pflanzen 
und Bäume an und bringt dieſe ſchließlich zum Abſterben. 
Aber ich will nicht weiter abſchweifen und mich dem Gegen- 
ſtand unſerer augenblicklichen Beobachtung wieder zuwenden. 

Einer der Herren ſtellte erſt eine Frage, die ich abſichtlich 
überhörte und auf die ich nun zurücktommen möchte. Es 
wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht mit den vielgeprieſenen 
Bakterienpräparxaten gegen Ratten etwas auszurichten fei. 
Meine Herren, Sie werden heute morgen in meinem Labora⸗ 
torium in einem abgeſonderten Raume neben vielen anderen 
Geräten einen Thermoſtaten (VBrutſchrank), in dem Bakterien 
gezlichtet werden, bemerkt haben. Ein Zeichen alſo, daß mir 
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taſienamen käuflich zu haben find. Man kann durch geeignete 


hochſchulvorſteherfamilie un 


— 


auch dieſes Gebiet nicht ganz unbelaunt ift. Tat ſächlich bes 
ſchäftige ich mich ſchon ſeit zwanzig Jahren mit der Kultur 
von Krankheitserregern, die für unſere Zwecke tauglich ſind. 
Und ich kann Ihnen ſagen, daß ich mich ſehr eingehend dieſer 
Sache gewidmet habe. Das Reſultat dieſer mühevollen Arbeit 
aber war die Erkenntnis, daß dieje für den angegebenen Zweck 
freigegebenen Krankheitskeime für die Vertilgung von Ratten 
völlig untauglich ſind. Es iſt der Paratyphusbazillus und 
der Löfflerſche Mäuſetyphusbazillus, die unter allerlei Phan⸗ 


Kulturverfahren, wiederholte Tierpaſſagen, Wechſeln des 
Nährbodens uſw. die Virulenz dieſer Mieroorganismen bea 
deutend ſteigern, ſo daß ſie ein einigermaßen ſicheres Ver⸗ 
tilgungsmittel gegen Mäuſe darſtellen. Auch junge Ratten 
gehen daran zugrunde, jedoch ausgewachſene Ratten nut 
dann, wenn ihnen der Bazillus durch Injektion (Einſpritzen 
unter die Haut) beigebracht wird. Gewiß, es mag ſein, daß 
hier und dort einmal ein nennenswerter Erfolg gegen die 
Ratten mit einem ſolchen Präparat erzielt wird, das will ich 
nicht in Abrede ſtellen, obgleich ich ſelbſt bisher einen ſolchen 
Fall nicht zu verzeichnen habe. Wenn von 30 Tieren ganze 
fünf eingehen, nenne ich das noch keinen Erfolg, der berechtigt, 
das verwendete Vertilgungsmittel lobzupreiſen. Aber wie 
gejagt, gegen Mäuſe aller Arten haben wir eigentlich ein 
beſſeres Mittel nicht. Ich will nicht unterlaſſen, hierbei zu 
erwähnen, daß beide Bakterienarten nicht immer ungefährlich 
find für uns und auch nicht für verſchiedene Haustiere; į: B. 
ſind die Katzen e empfänglich für dieſe Krankheiten, ebenſo 
junge Hunde. Wenngleich dieſe Tiere meiſtens wieder ge⸗ 
ſund werden, ſo iſt doch mit einigen Tagen Krankheit zu rechnen, 
wenn ſie von dieſer infizierten Speiſe genießen. ; 


LA 


Kurie für Buibeihlasihmide.. 

Die Izba Rolnicza eröffnet mit dem 1. März lfd. Js. 
einen Kurs für Hufbeſchlagſchmiede in Poſen. Näheres können 
Intereſſenten bei der Landw. Abteilung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaſt erfahren. ; 


— Ta] 


Widerruf der viehzuchtauktion in Polen. 
Die Izba Rolnicza gibt bekannt, daß die für den 24. Fe⸗ 
bruar angesetzte Viehzuchtauktion wegen Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche nicht ſtattfinden kann. Be 


Beicidung der März⸗Zuchtviehaultion der Danziger 


Herdͤbuchgeſellſchaft mit ca. 700 Tieren. x 

Am 10. und 11, Märg kommen in Danzig zum Verkauf: 

88 Bullen, 222 hochtragende Kühe, 324 hochtragende Färſen und 
50 Zuchtſchweine. Die pannor nach Polen iſt unbeſchränkt, die 
Preiſe ſind ſehr niedrig, Verladun c die Herdbuchgeſellſchaft. 


` 


— Kataloge ‚mit allen Angaben über Abſtammung und Leiſtungen 
Die Na verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sand⸗ 
grube 21, 22 BR, 


— — n — 
i Volkshochſchule Dornfeld. 8 
Am 8. März beginnt in der e Volkshochſchule Be 
neuer biermonatiger Mädchenkurſus. Teilnehmerinnen im Alter 
von 20 bis 30 Jahren (keinesfalls unter 18 Jahren) werden ge⸗ 
beten, ſich rechtzeitig bei der Leitung der Volkshochſchule zu melden. 
ie Volkshochſchule will geweckte oder begeiſterungsfähige 
ugend zu den Schätzen führen, die im Mens engeiſt, in der 
Menſchenſeele und im menſchlichen Gemüt verborgen liegen. Dazu 
werden Vorträge gehalten über das Meuſchenleben mit all ſeinen 
Fragen, über unſere 5 euch mit all ihren großen Männern 
und Frauen, über das deulſche Schrifttum, unſere großen Dichter 
und Denfer, Im gemeinſamen Familienleben mit der Volks 
den Lehrkräften der Volks u 
wollen wir auf der Volkshochſchule verſuchen, ein nad üſchen⸗ 
kräften ideales Gemeinſchaftsleben zu pflegen und die religibſen 
Kräfte der Ewigkeit in unſer Zuſammenleben hineinzuziehen. ae 
gemeinfamen Ausſprachen, ſelbſtändiger Arbeit der Volksh 
ſchüler, gemeinſamen Ausflügen und Beſichtigungen ſowie in der 
Feier von Famjlienfeſten wollen wir Verſtandes⸗ und Gemüts⸗ 
kräfte wecken und uns gemeinfam. jtärfeit. „„ 
Alle r über die näheren Bedingungen können von der 
Beitung, der Volkshochſchule: Dornfeld, p. Szezerzec, pow. Lwów, 
gegen Einlegung des Portos bezogen werden. 


k 
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fort anzumelden. 
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nr a Nic — NO 


ER DM ANN K U NTZ E . Schneidermeister 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Btage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Malereien 


modernsten Stils auf Nleider 
u. Schals werden angenommen, 


Laut Beschluss der General- 
versammlungen vom 1, Novem- 
ber und 13. Dezember 1925 ist 
die Auflösung der Genossen- 
schaft beschlossen worden. 

Zu Liquidatoren sind die 

Herren ilhelm May und 

st Russak — beide aus 
Grobia — gewählt worden. 

Die Gläubiger werden auf- 
1 ihre Forderungen so- 

( 


Deutscher Spar- und Dar- 
lehnskassenverein Grobia 


Ma y. Scheibel. Reschke. 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielezym zapisano dzisiaj przy 
nr. 32 „Deutscher Spar- und 
Darlehnskassenverein Wenecja“ 
2e po rozdzieleniu majątku 
Spółdzielni plenipotencje likwi- 
datorow wygasły. 
Żnin, dnia 18, stycznia 1926 r. 
Sad Powiatowy, (171 


W naszym rej. spöldzielni za- 
pisano dzisiaj przy firmie Spar- 
u. Darlehnskasse Sp. z n. odp. 
w Jaroszewie, że Schultz Ernst 
i Hildebrandt Edward z zarzadu 
wystapili a w ich miejsce obrano 
Steinkego Maksai Lorfinga Karola. 
Dalej, ze udział podwyższono na 

złotych. 


Wagrowiec, d. 14. stycznia 1926. 


58 Sad Powiatowy. 173 
naszym rejestrze Spöl- 


dzielezym pod nr. 4 przy Ost- 
wingener Sint und 1 — 1 
kassen-Verein, spółdzielnia- z 
nieogr. odpowiedzialnoscia w 
Ostrowitem zostało dzisiaj co 
* zapisanem: 

W miejsce ustępującego 
członka zarządu Au 
Schulza wybrano członkiem 
zarządu rolnika Pawla Kott- 
kego z Ostrowitego. 

Trzemeszno, d. 9. lutego 1926 r. 

Sad Powiatowy. (182 


Fr. Dehne - 


Original- Ersatzteile. (809 
Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an 


w. Paul Geschk 


Państwowa Fabryka związków azotowych 


Reichs-Stickstoffwerke 


Chorzöw 

liefert für die Frühjahrssaison die billigsten Stickstoff - Düngemittel: 
9 monatlicher Kredit 

Kalkstickstoff, gemahlen, zu 1.60 z} für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Kalkstiekstoff, gekörnt, zu 1.80 M für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Ammonsalpeter (35% Stickstoff) zu 91.0 A für 100 kg, ausschließlich Verpackung. (184 
Frei Waggon ab Fabrik. 


Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel Dr. Celichowski, Poznan, ul. Dabrowskiego 17. 
EEE 


berstadt 


N 
* S 


hinen 


E, Inowrockin. 


Dworcowa 45. 


Lager in prima englischen 
und deutschen Stoffen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, 


Moderne Frack- Anzüge 
zum Verleihen. 


Erite hauptverſammlung 

am ee dem 17. märz 1926, nachm. 4 Uhr. im Lokale des 

Herrn Reffauraleurs J ſeyh Nitſchte in Wolſztyn. 

Tagesordnung: 

Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1925; 
Becht des Aufſichtsrates über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung pro 1 und Vorſchlag zur Gewinn verteilung; 
5 g, auf Genehmigung der Bilang und Gewinnverteflung 
pro 1925 ſowie Entlaſtung des Vorſtandes; 
4. Satzungsänderung. ; 
Die and rare liegt 14 Topi zur Einſicht der Mitglieder 
in unſerem Kaſſenlokal Wolfztyn, Mynet 6, aus. 

Wolſztyn, den 25. Februar 1926. (188 


Genoſſenſchaftsbank Wolsziyn 


Spółdzielnia zapisana 2 nieograniczoną odpowiedzialnosciq 


Der Vorſtand: Paul Scholz. Oscar Laubſch. 
ALNINDAN HAAAY AAAA AA 


Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende 
Mittel auf Lager: 


Uspulun Nass- und Trockenheize 
Germisan,. Formalin a7 
Tillantin und Uranlagrün 

außerdem MiV, Schädlingsbekimpfungsmittel, 


Posener Santhausesellschakt, pomon 


Tel. 6077 ul. Zwierzyniecka 15. 


g Du 


Ine 


% 


Alle Anzeigen: 


ili Stell bot 
ee a Berhänie . 


gehören in das 


Landw. Sentralwochenblatt. 


Butter 


ist immer preiswert. 


Für ihr eigenes Geld verlangen die Konsumenten gute, 
schmackhafte und reine Butter und zahlen auch dement- 
sprechend bessere Preise für dieselbe. * 

Diese Vorzüge der Butter erzielt man dadurch, wenn 
man die Milch mit „Alſa-Laval“- Separatoren entrahmt und 
die Sahne mit „Alfa*- Buttermaschinen verbuttert. 

Wer sich mit „Alfa-Laval“- Maschinen bedient, erhält 


mehr und bessere Butter somit auch 
mehr Geld. 


Landwirte kauft Alfa-Laval-Separatoren. 
Über 3.500.000 Separatoren sind im Gebrauch, 
Erhältlich überall zu sehr günstigen Bedingungen. 


ALFA-LAVAL-SEPARATOREN WAREN STETS UND SIND DIE 
BESTEN. 


Towarzystwo ALFA FAVAL Sp. 2 0. o. 


Oddziat w Poznaniu. 


“Wrocławska 14. k Telephon 53-54. 
: a7 ; 


Wichtige Bekanntmachung. Saatzuchtwirtschaft 


Jeder, der in dieſer kritiſchen Zeit Geld ſparen möchte, ſchreibe 
an die Firma „Polska Ekonomja“ Lódź , welche um 
die Hälfte billiger als in anderen Orten einen Satz guter aren 
13 Stück für 40 zl Post Mostrzyn, pow. Środa Telephon: Mostrzyn Nr. 18. 
liefert +: 1 5 kt baren Nord ober Bee , Männer hat folgendes Saatgut abzugeben: 
m doppelt ſtarken Kord ode — i 
anzüge, 3 m Cheviot, kariert oder glatt zu Kleidern, 1. Original Hildebrund’s Grannen-Sommerweizen, ; 
z m Bemdenleinwand, 2m Leinwand zu Unterhojen, 2 5 A Sommerweizen Rreuzung, S. 50 $ 


1 Handtuch in Serviettenmufter, 1 Schürze, 4 weiße 
CTaſchentücher, 1 paar Damenftrümpfe, I paar n 50 Hanna-Gerste, 
ge er unter Poſtnachnahme für 40 zt nach y * ” gelbe Vietorla-Erhse , 

.. der Beſtellung. au. id 2 — — en p grüne Victoria-Erhsen. 

nmertun er 3 21 einſchickt, braucht wei erpackung 
noch Porto zu TAN Für die Güte der Ware garantieren wir. guuthartoff | Nachbauten der bewährte- 
Die Beſtellung en wir zu adreſſieren: An e sten Kameke'schen Züch« 

Fa. „P olska Ekonomja“ tungen und Modrow’s Industrie. 
6 dz, ul Aleksandrowska 14 (187 Bestellungen nimmt auch an die 


Auf Wunſch e Preisverzeichnis gegen Einſendung von 15 gr. Posener Suuthausesellschaft Poznań, 5 u 
h Š 


— —— — nn — — m 
NUNMAL 


220 Zloty bei langfristigem Kredit 


kosten 


10 000 kg Stebniker Kainit 


des besten künstlichen D für Zuckerrüben, Kartoffeln, Klee, sowie Wiesen u. Welden. 


Erhalten kann man ihn in allen landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikaten, Handels- 
gesellschaften und Genossenschaften. s 


© 


-m Gebrauchsanweisungen verschickt kostenlos 


Spółka Akcyjna Eksploatacii Soli Potasowych, Lwów, pl. Smolki 5.. 
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o 7 das Beste, das bis jetzt auf 
F E S © h am e h 1 Marke H. F e den Markt gekommen ist. ug 
Amtliche Analyse: 68,9 % Protein und Fett, 22,5%, phosphorsaurer Kalk, 0,05 % Salz. 
Gutachten u. Analyse des Herrn Dr. Celichowski Ohne dieses Fischmehl Beste Empfehlungen 
von der Landwirtschaftskammer, Posen. F von den Verbrauchern. 


H. File bach, Bydgoszcz, Gdańska 35. (127 


Originai 


Mahndorfer gelbe frühe Victoria, F Din Anet atiii 


ertragreichste u. frühreifendste Viktoriaerbse, 


eingetragene D.G.G.-Hochzucht, i en ei 3 enen und gegebenen Entwürfen. 
anerkannt von der Izba Rolniczna, Poznan, 


in handverlesener Ware, sowie ferner f SPEZIALITÄT: 


Mahndorfer Hannagerste und] 
Heine’s Japhet-Sommerweizen - "übernimmt überalihin 
hat a Be Deere 1 K A RL W E BE R, Baumeister, 
zu Diensten Baugeschäft :: Dampfsägewerk :: Ziegelei, 


Dominium Lipie, Å Gegründet 1868. KĘPNO. Telephon Nr. 10. A 
Post und Bahn Gniewkowo ( jep (144 JR ARTNR: zyme e 


na = Suche z. 1. 4. 1926 Stellung als N Wild, 75 
© Drainröhren e wie edemi Sag, 


(4 bis is cm Durchmesser) alt, evang., Abſolvent einer landw. 
e (sg | Schule und zwei Jahre im Fach. Put ler und Gier 
ug Beherrſche beide Landesſprachen in zu den höchſten 5 5 


OTTO KROPF, Dampfziegelei, | Gerkh. Krause, m * i 
Kowalewiec bei Pleszew (Bahnhof). Grudziądz, ks, Budkiewicza 11. Tall f am Íy. Ta. 1 


L 
Chilisalpeter 
das sicherste und wirksamste Stickstoffdünge- 


mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
5 Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


R in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschatten. 


Kostenlose Ratschläge fur die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - Produzenten 


e Warschau, Ok6lnik 5. . (170 
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Am 20. Februar 1926 verjchied nach langem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden der Vorſitzende unſeres Aufſichtsrats, der 


Rittergutsbeſitzer Major a. D. Herr 


Charles Bleeler⸗Kohlſag 


auf Wielka⸗Slupia. 


Der Heimgegangene hat unſere Molkereigenoſſenſchaft mitbegründet und 
lange Jahre den Vorſitz im Aufſichtsrat geführt. Mit ſeinen reichen Erfahrungen hat 
er uns ſtets geholfen und ſehr viel zum Aufblühen unſerer Molkerei beigetragen. 
Wir verdanken ihm viel und werden ſein Andenken treu bewahren. ; (185 


Der Aufſichtsrat und Vorſt and 
der Molkereigenoſſenſchaft Sroda. 


i18. Buchtoiehnuktion 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 


an Mittwoch, dem 10. Mär 1926, vormittags 10 Uhr 2. r 


nnd Donnerstag, dem II. Mürz 1926, vormittags 9 Uhr nan d Seweryna Mieliyriakiego 2. Tele 10% % ( 5 
in Danzig⸗Langſuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. — 
Auftrieb: ca. 700 Tiere 
und zwar 
88 ſprungſähige Bullen, 
222 hochtragende Kühe und 


Sämtliche Forstpflanzen und 
Waldsämereien | 


2 i liefert in bek: stklassi lität 
FFF ET ie schon seit vielen Jahren en = 
der Denijchen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe @ H. Gaertner 


von Mitgliedern der Danziger Schweinezucht⸗Geſellſchaft. Geschäftshaus für Forstwirtschaft 


15 * u 16 1 S ge Inſolg. — — ie Schönthal, b. Sagan i. Schles, 
riebs ift mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen. — Kataloge mit allen s a i 
näheren Angaben über halb Ranmung und Leistungen der Tiere uſw. Bitte Vorzugsangebote einzuholen. a72 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (177 s 


. 2 
5} 


le landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 
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